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Die religiöse Freiheit existiert nicht, erklärte
der aus Wuchow ausgewiesene Bischof

Vorbemerkung der Redaktion: Zur Frage der religiösen Freiheit in
China, auf die Hugo Kramer in seiner Weltrundschau im Juni-/Juliheft
zu sprechen kam, sendet uns Georg Heidingsfelder den nachfolgenden
Auszug aus «Informations Catholiques Internationales», Paris, 15. Juli
1955. Wir unsererseits zweifeln nicht, daß es derartige Unterdrückungen
machtpolitischer Art auch unter dem kommunistischen Regime in China
gibt. Auch wenn man die große Schuld des Christentums an dieser
Reaktion des kommunistischen Chinas voll in Rechnung stellt, bleibt natürlich

die Frage nach der Vertretungsmöglichkeit einer wirklichen, im Glauben

begründeten Freiheit bestehen. Nur sollten wir Abendländer uns dabei

sehr ernst fragen, ob wir in jenen Ländern wirklich als Träger jener
Freiheit aufgetreten sind, die wir jet;t fordern, und ob wir sie auch da
gewähren, wo zum Beispiel unser «Glaube» zur Staatsreligion und zur
politisch ausschlaggebenden Macht geworden ist.

Von den kommunistischen Autoritäten ausgewiesen, ist der Bischof
von Wuchow, Monsignore Donaghi, welcher seit 26 Jahren in China
wirkte, in Hongkong eingetroffen, nachdem er seit fast fünf Jahren
unter kommunistischer Überwachung gestanden hatte. In einem Interview,

welches der Bischof sogleich nach seinem Eintreffen in Hongkong
amerikanischen Presseleuten gab, erklärte er ganz besonders : «Es gibt
nichts, das einer religiösen Freiheit im kommunistischen China gleichsieht.

Die Kommunisten haben eine neue und subtilere Form der
Verfolgung entwickelt, welche es vermeidet, Märtyrer zu schaffen. Sie
haben zu ihren Gunsten die Güter der acht Missionsstationen der
Diözese Wuchow eingezogen, und die Gottesdienste sind nur noch in
zwei Kapellen gestattet. Zwei chinesische Priester dieser Mission sind
immer noch Gefangene in einem Zwangsarbeitslager. Seit beinahe fünf
Jahren haben die Christen unter dauernden Einschüchterungen gelebt.
Die Polizei macht Hausdurchsuchungen bei ihnen und bedroht sie.»

Nach der amtlichen Statistik gibt es in China, am 1. Januar 1955,
58 fremde Priester - davon 18 im Gefängnis -, während es 1948 noch
3000 waren. Von über 2000 Ordensleuten sind nur 26 noch da, und
von über 500 Brüdern ganze drei.

106 dem Namen nach bekannte chinesische Priester und 60
auswärtige Geistliche, darunter vier Bischöfe, sind als Opfer der Verfolgung

gestorben. Mindestens drei chinesische Bischöfe und beinahe 200
Priester sind noch im Gefängnis. Und dies sind Ziffern aus 54 Diözesen,

derer China 143 besifet.

401


	Die religiöse Freiheit existiert nicht, erklärte der aus Wuchow ausgewiesene Bischof

